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Deutſchland.
Berlin, d. 10. Januar. Zahlreiche Oeſterreichiſche Offi

ziere haben ſich, wie die „Südd. Ztg. ſchreibt bei Gelegenheit der
neuen Armeeorganiſation zum Eintritte in das Preußiſche Heer gemel
det und werden namentlich bei der Cavallerie Verwendung finden.
An den Berathungen über die Küſtenbefeſtigung werden,
der „Preuß. Ztg. zufolge auch der Prinz Friedrich Wilhelm und der
Prinz Friedrich Karl theilnehmen. Außer dem Chef des Generalſta
bes, Generallieutenant Frhr. v. Moltke, und dem Generalmajor v.
VoigtsRhetz wird Preußen in der Konferenz noch durch den Gene
ralmajor Völcker vom Jngenieurkorps vertreten ſein.

Von verſchiedenen Handelskammern ſind an die Regierung An
träge gerichtet worden welche ſich auf die Mangelhaftigkelt der Preu
ßiſchen Ein Thaler Kaſſenanweiſungen vom 15. Decbr. 1856,
hinſichtlich des Materials und der ſonſtigen Einrichtungen, beziehen,
und eine ſchleunige an derſelben und deren Erſetzung durch an

en. e eWie aus Frankfurt mitgetheilt wird, hat das Wiener Kabinet
in einer Erwiderung auf eine ausführliche Aeußerung der bairiſchen
Regierung über die Ergebniſſe der Würzburger Konferenz ſich mit den
ſelben einverſtanden erklärt. Oeſterreich ſagt in dieſer Erwiderung zu
gleicher Zeit den Konferenz Staaten ſeine Unterſtützung in der Bun
des Verſammlung für die angekündigten Anträge, auch für den die
kurheſſiſche Frage nach dem Vörſchlage Sachſens betreffenden, zu, und
daß ſoweit jene Anträge, nach Maßgabe der in Seſterreich beſtehen
den Verhältniſſe für den Kaiſerſtaat ausführbar ſind, die etwaigen
Bundesbeſchlüſſe auch dort Berückſichtigung finden ſollen. Ueber die
Reviſton der Bundeskriegsverfaſſung ſoll ſich die öſterreichiſche Depeſche

Das alte und Has neue Jahr.

Deutſchland zur See.
(Fortſetzung.)

Jn 15 Jahren wuchs die deutſche Handelsflotte an Tragkraft um
93 Wir wollen nicht vergeſſen daß dieſe erfreuliche Zunahme zum
großen Theile auf die Rechnung des durch den deutſchen Zollverein geho
benen, alſo eigentlich von Preußen hervorgerufenen mächtigen Handelsauf
ſchwunges zu ſetzen iſt eine der nicht wegzuleugnenden Thatſachen an
welche ſich das kurze Gedächtniß der Gegner des Zollvereins nicht erinnert.

In derſelben Periode erhob ſich die engliſche Handelsmarine zu
35 051 Seeſchiffen von 5,167,307 Tonnen während die Kriegsmarine
538 Kriegsſchiffe mit 15,791 Kanonen und 89,412 Pferdekräften 160
Dampfkanonenbooten von 8510 Pferdekräften und 120 Schiffe für den
Hafendienſt zählte. Gegenwärtig iſt die engliſche Kriegsmarine mindeſtens
um ſtärker, als im Jahre 1857 und es läßt ſich annehmen, daß ſie
im Laufe dieſes und des nächſten Jahres an Stärke und Kriegskraft min
deſtens um die Hälfte zugenommen haben wird.

Jn dem Jahre 1842 hatte Frankreich wenig große Kauffahrer erſt
das zweite Kaiſerreich hat dieſen Mangel beſeitigt, wie der Vergleich zwi
ſchen 1842 und 1858 zeigt, denn Frankreich hatte
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Seehandel geweſen iſt
bis 1858 von 13,583 Segeln mit 590,262 Tonnen auf 15,175 Segel

zwar nicht eingehend ausſprechen z aus anderweiten Kundgebungen des
Grafen Rechberg will man aber ſchließen daß auch in dieſem Punkte
die eventuellen Anträge der Würzburger Regierungen ſich der Unter
ſtützung Oeſterreichs zu erfreuen haben werden. Wie ferner gus
Frankfurt berichtet wird, hat ſich Preußen mit Bezug auf die Re
viſion der Bundeskriegsverfaſſung in der Bundes Militair Kommiſſion
für die Formation einer Armee mit einheitlichen Syſtemen unter dem
Kommando der beiden Großmächte und für entſprechende höhere reale
Leiſtungen der Bundesſtaaten, gemäß den ſchon bei früheren Gelegen
heiten von Preußen dargelegten Anſichten ausgeſprochen

Mit Preußen ſtimmten in der letzten Bundestagsſitzung gegen
eine Ueberweiſung des Antrages auf Prüfung der Ausführbarkeit einer
gemeinſamen Civil und Kriminalgeſetzgebung an den Ausſchuß fürdas Bundesgericht nur die kleinen ſächſiſchen Dauſer Nach der „Weſt

Ztg. war der Geſandte der freien Städte ohne Inſtruktion. Holſtein
und Luxemburg hatten ſchon früher erklärt daß ihr Votum über die
formelle Behandlung (für die Majorität) ihre Anſicht über die Sache
ſelbſt nicht tangire.

e Jtalien.Die Patrie erklärt in ihrer Nummer vom 9. Januar Abends die
Nachricht, daß der Papſt die Abſicht kund gegeben Rom zu verlaſſen,
für grundlosz dagegen findet durch die Morning Poſt die Mittheilung
ihre Beſtätigung, daß der heilige Vater dem Kaiſer Napoleon in ei
nem eigenhandigen Schreiben als Bedingung ſeiner Theilnahme am
Congreſſe die Anerkennung ſämmtlicher Mächte, daß das Gebiet des
Kirchenſtaates unverändert ſo bleiben ſolle, wie es durch die Verträge
von 1815 beſtimmt wurde, geſtellt habe der Brief, in welchem Kai

e ehemit 1,052,535 Tonnen. Die franzöſiſchen Seeſtädte wiſſen es zu würdi
gen daß ihnen die Regierung durch die von ihr geſchaffene ſehr ſtarke
Kriegsmarine Schutz gewährt und daß ſie bereit iſt, dem eignen Seehan
del einen Antheil an dem großen maritimen Weltverkehre zu erwerben und
zu ſichern. Jſt der Lehrſatz in der geſellſchaftlichen Wirthſchaftspolitik be
gründet, daß die Nation in ihrer Geſammtheit verpflichtet iſt, auf die Er
haltung des geringſten ihrer Mitglieder eben ſo ſorgfältig zu ſehen als
auf die aller übrigen und daß das Wohl eines einzelnen Bürgers ſei es
in der Heimath, ſei es in der weiteſten Ferne eben ſo gut gemeinſchaft
liche Sache als das Wohl des ganzen Staates iſt z ſo findet darin die fran
zöſiſche Kaiſerſchöpfung einer Kriegsmarine ihre Berechtigung. Die Trag
fähigkeit der franzöſiſchen Handelsflotte iſt noch nicht ſo groß wie die deut
ſche Flottenkraft, dennoch unterhält Frankreich eine Kriegsmarine von
461 Schiffen mit 12,520 Kanonen darunter 209 Kriegsdampfer mit
4414 Kanonen und 60,060 Pferdekraft, während wir in Deutſchland nur
erſt die beſcheidenen preußiſchen Anfänge von 55 kleinen Kriegsfahrzeugen
mit 265 Kanonen beſitzen.

Die Schußtzloſigkeit der deutſchen Handelsflotte iſt dagegen ſo groß,
daß der bürgerliche Unternehmungsgeiſt nur mit Zögern und Zagen der
grandioſen Ausdehnung des Handels zu folgen wagt. Wer wollte Habe,
Gut und Leben den Wellen anvertrauen, wenn er weiß, daß er nicht blos
mit den Widerwärtigkeiten, die ihm das wilde Element entgegenſtellt, ſon
dern auch mit den Unbilden zu kämpfen hat, die dem Verlaſſenen und
Schutzloſen der Eigennutz und die Selbſtſucht drohen Die üblen Wirkun
gen der Schutzloſigkeit unſres Seehandels liegen klar auf der Hand.

In jedem großen Lande mit eigenem überſeeiſchen Verkehre hat jedes
mal die nationale Flagge einen größern Antheil an dem Güterverkehre, als
die fremde. In Deutſchland hat, abgeſehen davon daß wir eigentlich gar
keine deutſche Flagge haben obgleich Deutſchland der Lehrer der Ruſſen
Engländer und Holländer, der Danen und Schweden im Schiffbau und

die Schutzloſigkeit der Küſten und der Handels ma
rine die natürlichen Ancheilsverhältniſſe in widernatürliche umgekehrt und



ſer Napoleon erklärte, er könne auf dieſe Forderung nicht eingehen,
traf in Rom laut dem engliſchen Blatte erſt am 6. Januar ein.

Einem Privatſchreiben aus Wien entnimmt die „B. u. H.8.“
folgende Nachrichten, die ſie nach den ihr bekannten Quellen, aus
welchen der Verfaſſer ſchöpft, für begründet zu halten Grund hat:
„Briefe wohlunterrichteter Perſonen in Paris ſtellen das vollendete
Zerwürfniß zwiſchen dem Papſt und dem Kaiſer als eine nicht zu be
zweifelnde Thatſache hin und bereiten auf die Abreiſe des päpſtlichen
Nuncius aus Paris vor. Von ſehr kundiger Seite wird verſichert,daß die Nachricht die vor Neujahr die bevorſtehende Abreiſe des Nun

cius meldete, vollkommen begründet war: wenngleich ſie damals einen
offiziellen Widerſpruch erfahren habe, ſo ſei nichts deſto weniger die
Thatſache ſicher, daß Monſ. Sacconi ein Desaveu der Lagueronnière
ſchen Broſchüre oder die Päſſe gefordert habe. Graf Walewski, un
terſtützt von dem Fürſten Metternich, habe den Bruch verhütet. Der
öſterreichiſche Geſandte ſetze noch jetzt ſeine Bemühungen fort, da der
Abreiſe des Nuncius der Befehl des Kaiſers an die franzöſiſchen Trup
pen im Kirchenſtaate, das päpſtliche Gebiet zu verlaſſen, auf dem
Fuße folgen werde. Allem Anſcheine nach ſchrecke man in Rom vor
dieſer Eventualität nicht mehr zurück.“

Indeſſen macht der wiener Hof Anſtrengungen, ſich den Cabinet
ten von Berlin und Petersburg zu nähern, um dem hergeſtellten Ein
vernehmen zwiſchen den Weſtmächten ein Paroli zu biegen. Mit die
ſem Plane ſteht, wie der Jndependance Belge aus Wien und Berlin
angedeutet wird, das Erſcheinen eines neuen öſterreichiſchen Sendboten,
des Grafen Karolyi, in Berlin im Zuſammenhange Jn London iſt
jetzt die Entſcheidung der italieniſchen Frage Gegenſtand eifrigſter Ver
handlungen, die dahin zielen, die Sache durch Auflegung eines Pro
tokolles zu ordnen, zu dem jeder betheiligten Macht der Zutritt frei
ſteht und offen bleibt. So viele ſchwierige europäiſche Fragen ſind in
ähnlicher Weiſe gelöſt worden die Unabhängigkeit Griechenlands und
Belgiens, ſo wie die neue däniſche Thronfolge-Ordnung. Wenn, wie
der „Nord“ unter Berufung auf dieſe Vorgänge andeutet, dieſer Weg
beliebt würde ſo käme es in London zu diplomatiſchen Conferenzen,
die von den Weſtmächten eröffnet und an denen die übrigen Mächte
mehr oder minder direct ſich betheiligen würden.
Die mittel italieniſche Armee hat von ihrein Sberbefehlshaber Ge

neral Fanti folgende Adreſſe aufſetzen und dem Könige Victor Emanuel
folgenden Neufahrswunſch durch Vermittlung des Herrn Buoncompagni
überreichen laſſen

Sire! Bei Gelegenheit des neuen Jahres bitte ich um die ausgezeichnete Ehre,
Ew. Majeſtät den Ausdruck der Ergebenheit derjenigen Truppen die ich zu befehlen
das Glück habe vorzulegen. Voill Ergebenheit für den hochherzigen Herrſcher und
tapfern Soldaten, beeilen ſie ihre Organiſation und Diseiplin, um mit den Veteranen
der Armee zu wetteifern und ſich würdig zu machen unter den Fahnen ihres Königs
kämpfen zu dürfen Mit demſelben Willen und zu demſelben Zwecke, wie Ew. Mafe
ſtät, werden ſie wenn?s gilt die Unabhängigkeit Italiens vertheidigen das fortan
Herr ſeiner ſelbſt ſein und als ſolcher unter den ſtarken eivilifirten Völkern leben muß.
Wir wünſchen daß der Himmel das Füllhorn ſeiner Segnungen auf Ew. Mafeſtät
ruhmreiches Haus und auf die künftigen Geſchicke unſeres Vaterslandes ausſchütten
möge. Bologna, d. 26. December 1859. Der Oberbefehlshaber Fanti.

Garibaldi, der am 6. Jan. in Mailand eingetroffen, ſoll wie der
wiener lithographirten Zeitungs- Correſpondenz geſchrieben wird, zum
GeneralJnſpektor der lombardiſchen Nationalgarde ernannt ſein.
Der „Nord“ ſchreibt Wir meldeten geſtern daß Oeſterreich ent

gegen den übernommenen Verpflichtungen der NichtJntervention fort
während nicht blos einzelne Soldaten ſondern ganze Bataillone der
öſterreichiſchen Armee, als päpſtliche Soldaten verkleidet, einreiht und
der römiſchen Curie zuſchickt. Auf der andern Seite iſt der Clerus
in Toscana durch ein Rundſchreiben des Cardinals Corſt aufgefordert
worden eine Fürbitte wegen Wiedereinſetzung der öſterreichiſchen Erz
herzoge in die Meſſe einzulegen. Dieſe Weiſüng hat in Florenz gro

ßes Aufſehen
gewärtig.“

Oeſterreichiſche Blätter berichten über zunehmende Unzufriedenheit
in der Lombardei wegen der hohen Abgaben. Zu Saſſari auf
der Jnſel Sardinien ſollen wegen Aufhebung der dortigen Univerſität
Unruhen ausgebrochen ſein. Jm Palaſt Buoncompagni's (Gene
ralGouverneurs der mittel italieniſchen Staaten) zu Florenz ſind bei
einem Ballfeſt Orſiniſche Bomben zerplatzt, ohne jedoch Schaden an
gerichtet zu haben. Man giebt die Veranlaſſung dieſes Attentats der
Reaction ſchuld und ſind deshalb mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden. Auch wegen republikaniſcher Tendenzen ſind zu Florenz
mehrere Perſonen bis zu Gmonatlicher Haft verurtheilt worden.

Frankreich.
Paris, d. 9. Jan. Es läßt ſich heute kaum ein Urtheil über

den Stand der Dinge fällen Alles, ſelbſt das Widerſprechendſte wird
vorgebracht, und wir haben, neben allen Erklärungen und Unterſtellun
gen, kein einziges poſitives Faktum, das einen beſtimmten Anhalts
punkt gäbe. Daß es zu beſtimmten Erklärungen zwiſchen Rom und
Paris gekommen iſt, unterliegt hier keinem Zweifel, da für beide Theile
ein längeres Zurückhalten nur nachtheilig ſein kann. Der vor Kurzem
nach Rom abgegangene Attache des päpſtlichen Nuncius, Abbé Com
pieta, iſt heute Nachts mit Depeſchen wieder hier eingetroffen. Auf
der andern Seite ſpricht man viel von einer Sendung Canrobert's
nach Jtalien, deren Ziel jedoch nicht Rom iſt, wie es anfänglich hieß,
ſondern Mailand. General Goyon verläßt vorläufig, kraft einer ihm
zugegangenen Gegenordre, Rom nicht. Der heilige Vater ſoll, wie
wenigſtens die Patrie mit Beſtimmtheit melden zu können glaubt,
keineswegs beabſichtigen, ſich auf kürzere oder längere Zeit von Rom
zu entfernen. Auch die allerdings bedeutungsvolle Nachricht, daß Mar

gemacht, und man iſt eines Einſchreitens der Regierung

ſiſchen Armee in der Lombardei ablöſen werde, wird von gut unterrich
teter Seite her modifizirt: vorläufig ſoll dieſer Wechſel nicht eintreten.
Marſchall Vaillant werde nach Frankreich zurückkehren, aber proviſo
riſch durch den in Jtalien weilenden Diviſionsgeneral d'Autemarre er
ſetzt werden. Nur beim Eintreten drohender Komplikationen würde
Mac Mahon nach Jtaliem geſchickt werden An der Börſe beunruhigte
man ſich heute ohne und ſelbſt gegen alle Wahrſcheinlichkeit mit dem
Gerüchte, daß Lord Cowley in London den gewünſchten Zweck nicht
erreicht habe. Die von Lord Cowley herzuſtellende Frankreich und
England gemeinſchaftliche Baſis ſoll darauf abzielen, daß die Nichtin
tervention und die endgültige Entſcheidung der allgemeinen Abſtim
mung für die Herzogthümer Toscana, die Romagna und Savoyen (2)
anerkannt werde.

Um zu zeigen wie ſehr zufrieden man in England mit der Poli
tik des Kaiſers iſt brachte der „Moniteur“ geſtern das ausführliche
Urtheil, welches die Morning Poſt“ über Walewski's Rücktritt ges
fällt hat. Heute druckt er ein nicht minder langes Excerpt aus „Mor
ning Chronicle ab, worin es heißt: „Niemand kennt ſeine Zeit beſſer,
als der Kaiſer Napoleon. Frankreichs Miſſion iſt heute, jeder bewaſf
neten Jntervention ein Ende zu machen Ordnung zu halten das
Vertrauen wieder herzüſtellen, die Elemente der Unruhen zu zerſtreuen
und die Freiheit zu reſtauriren. Wir haben kein Recht, eine durch die
ſchwere Noth Europas gebotene Haltung zu tadelnz noch weniger ha
ben wir ein Recht einer Treue zu mißtrauen, welche ſo oft bewährt
und durch eine ſcharfſinnige und weiſe Politik verbürgt iſt
Der Miniſter des Jnnern, Herr Billault hat an die Prafek

die von der klerikalen Partei angeregte Agitation mit aller Energie zu
bekämpfen. In dieſem miniſteriellen Erlaß wird die Unterordnung der
Kirche unter den Staat ſtark betont und ausgeführt daß dies Prin

unſere Flotte gezwungen Frachtfahrer Dienſte bei fremden Völkern zu
verſehen. Es wird geſtattet ſein aus dem vorliegenden ſehr reichhaltigen
Material nur ein Paar Notizen zur Begründung des ausgeſprochenen Ur
theils anführen zu dürfen.

Jm Jahre 1857 ſtellte ſich die Theilnahme der Flaggen
n ß fremde Flagge einheimiſche Flagge

in Dänemark 44,80 55,20in England 37,83 62,17in Frankreich 28,50 71,50in Nordamerika 33,66 66,34Vecglelchen wir damit die Theilnahme der deutſchen Rhederei in den

eigenen deutſchen Häfen J den preußiſchen Häfen war das Verhältniß
der fremden und der einheimiſchen Flagge folgendes

im Jahre fremde Flagge nationale Flagge
1845 36,21 63/461851 5025 49 751852 49,29 50,711853 46,17 53,831854 48,98 51,021855 52,09 47,911856 5027 49 731857 47,96 52,04Vor 1848 während der friedlichen Entwickelung der Induſtrie und

des Handels hatte die fremde Flagge in den preußiſchen Häfen einen An
theil von 36 Proz. an dem Geſammtverkehret Die däniſche Blokade
d. h. die deutſche Wehrloſigkeit zur See nahm den preußiſchen Rhedern
allen Muth und alles Vertrauen und die Erinnerung an dieſe beklagens
werthen Begebniſſe führte zur verminderten Theilnahme der einheimiſchen
Flagge an den Waarentransporten von und nach den eigenen Häfen.

Daſſelbe Mißverhältniß treffen wir in faſt allen deutſchen Häfen.
In der einſt mächtigen Königin der deutſchen Meete, in Lübeck, war

1857 der Antheil der deutſchen Schiffe 33 der fremden 66
des geſammten maritimen Verkehrs.

Die gegenwärtige deutſche Handelsmarine in ihrem dermaligen be
ſchränkten Beſtande hat eine Tragkraft von 555,358 Laſt. Der Schiff
bau im letzten Jahre war ſo wohlfeil, daß manche Werften die Arbeit
einſtellen mußten natürlich der December Kaiſer und der Konkordats
Kaiſer pflegten die Friedenskultur und die Kirchengläubigkeit mit Kano
nen und Staatsſchulden Unter ſolchen Umſtänden koöſtete der Schiffbau
im Durchſchnitt 8 bis 9 L. St. die Tonne. Wir wollen dieſen Preis
als Maßſtab zur Abſchätzung des Werthes der deutſchen Handelsmarine
annehmen und das Anlagekapital auf 100 Thaler für die Laſt ſetzen.
Unſere Handelsflotte repräſentirk daher ein Baukapital von 55 Mill.

Thaler Pr. C. SDie Ladungen, welche aus oder eingehen ſollen wohl auch ein gut
Stück Geld köſten. Wir können dies aus den Aſſekuranzen ſchließen
Die letztern betrugen 1857 z. B. in Hamburg 733 697,900 Mark Banco
oder zum Cours von 150 nicht weniger als 366,848,950 Thlr., während
die Seeaſſekuranzen Stettins 42,3668962 Thlr. repräſentirten

Außer dem auf die Schiffe und deren Ladungen, auf die Häfen und
Dämme, auf die Docks, Magazine u. ſ. w. verwendeten ſehr hohen ma
teriellen Kapitalien, die es doch wohl ſehr werth ſind, vor Unbilden geſchltzt
zu werden gehört zur deutſchen Flotte eine Schiffsbedienung von 35 bis
40,000 Mann. Das iſt eine küchtige, entſchloſſene, ſchlägfertige Armee,
die durch die Schutzloſigkeit zur See in verhängnißvoller Zeit Gefahr läuft
zur Gefangenſchaft verurtheilt zur werden. Von der Küſtenbevölkerung,
die nach der heutigen Seetechnik in Kriegsnoth der Jnvaſion, der Plün
derung und Decimirung Plötzlich und wehrlos bloßgeſtellt iſt, wollen wir

ſchweigen. S erSo iſt es mit Deutſchland zur See! Und ſolches waren die Ge
danken denen das vergangene Jahr einen Ausdruck zu geben geſucht hat.

Schluß folgt.

ſchall Mac Mahon den Marſchall Vaillant im Oberbefehl der franzö

ten ein Rundſchreiben gerichtet in welchem er dieſelben auffordert,
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zip unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nachdrücklich aufrecht erhal rer in dem ue h V en
us Kanton wird vom 26. Novbr. gemeldet der zwiſchenChina und Amerika abgeſchloſſene Vertrag ſei eben in Kraft getreten.

Ein Theil der engliſchen Truppen war bereits nach dem Norden ge
ten werden müſſe hergeſtellt.Aſien.

Aus Kalkutta ſind in London Nachrichten bis zum 8. Decbr.
eingetroffen. Jung Bahador hatte eine Expedition gegen die Aufruhe ſandt worden.

Zu Sarawak iſt die Ruhe wieder
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Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 97 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 81 do. Prior. Obl. a 972 Stamm Actien.Od. Deichb. Obl. 4 9127 do. do. II. Serie 4 822 82 Amſterd. Rotterd.
Berl. Stadt Obl. a d. II. Serſe 80 80 bar Zt.do. do. 79 Breslau Schweid Sidwigsh. Bexb.Schuldverſchr. der nis Freiburger Mainz eewh. I A.Berl. Kaufmſch. 5 103 Brieg Neiſſe J 49 ndPfandbriefe. Cöm Crefelder 74 Mecklenburger 10 48
Kur u. Neumärk. Frioritäts Nordb. (Fr.Wilb. odo de Shin Mindenet 1289, Heſtr. fig. Staatsb.Oſt reußiſche 7 z do. Prior. Obl. 985 S 140e e d c I. Emiſſ. 102 Ausl. Prisritäts
Pommerſche r t a Actien.e 2 e ehe9 S 41 S B. S.Polenſche d 100 100 vo vo Emiſ. S e en ede neue 87 Nagdeb. Halberſt. 180 Oeſtr. frz. Staatsb. s 257
Schlefiſche Nagdeb. Wittenb.San Staat daran e et miandiſhe Sonde.tirte Lit e z Münſter Hammer 90B. 3 e r ärt 2 Kaſſen VereinsWe ehe e e e n Seedo. l 89 d e er 91 Danziger Privatb. 5 79 So. üntiabh HrRentenbriefe. do do ill. Serte ſt o a Prner 82J eumärt. 4 98 o do. IV. Serieſs 103 Poſener Prieetanton erſche 98 Niederſchl. Zweige ar e ſrner Privatbant à 7
Poſenſhe n du n r S Sie n 74Preußiſche u Oberſchl u u eRhein u. Weſtph. 4 93 93 c. o 109 ſchl. vant en 872Sächſiſche 4 931 93 Lit. B. Schl. Bank Verein 4 74Schleſiſche e W v n 3 S Peomm. Ritterſche B. g. 73Hr. r Antheliſch. Ia 198 182 e re eFrievriched'or 187 18 do. do. Iit. O. s 78 Z. Mduſtrie Sctien
Sold Kronen 59 e vo Im n dhitennAndere Golomün do. do. Lit, F. u 88 De er än ded 281 Duzen a 6 o 108 n en e 325 315 Le get De S SEiſenbahn Fctien. rinz Wilh. (Stee 2 2e erene 75 le Vohw. 51 50 Ausländ. Fonds

do. Priöritäts- a o. Prior. L. Ser. s 99 98 Braum Bant 4 78 177do. II. Emiſſton z 80 ded l SHremer Biat 498do. I. Emiſſion 4 84 do. do. III. Ser. s 97 96 Coburger Creditv. 1 56
AagheneMaſtrichter I Rhein ſege83 82 Darmftäeter Bank 67do. Prioritäts a do. St. Prior. a 93 Deſſauer Crevitb.

do. U. Emiſſion s do. Prisr.Sbl. e 35 ſGenfer Creditbant e 29
Berg. Mark. A. 76 75 v. Staat gar. Z. Seraer Bankdo. do. Tat hein Nahe 41 40 Gothaer Privatb. 73do. Prioritäte- s o R. -Cr. Kr. Gladb. 3 75 Hannoverſche Bant g. 89 88

do. da. II. Serie s 1015 101 do. Pribritäts 4 XEeipziger Creditb. z 53
do. III. Serie v. do. U. Seriels 2euxemburger Bantſ 72Staat 3 gar u 72 71 do. II. Serie 4 84 Reininger Creditb. 72o. Hüſſ.lf. P. Stargard Poſen 3 82 81. Norddeutſche Bank 82do de II. Serie s S do. Prioritäts 4 Deſterreich. Credit s 77do. H. -Soeſt) 4 82 82 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 449 48do. do. I. Serie 89 89 do. III. Emiſſion ja Weimarſche Bank 4 86
oder à Stück 5 13 Brief 5. 12 6 Geld.
Kur und Neumärk. 3proz. Pfandbriefe 86 a 87 gem. Megklenburger 44 a 43 gem. Nordbahn

(Fr. Wilh. 50 à gem. Deſterr. Franz. Staatsbahn 141 a 140 gem. Disconto Commandit Antheile 88
etw. a 22 gem. Genfer FTreditbank 9095 30

gen OHeßterr. Kredit 78 779 78 gem. Oeſterr. Metalliq. 56 a gem. Hegerr NRational Anleihe
o R gem.J re s heute ſehr flau die öſterreihiſchen Sachen erfuhren Seinen beträchtlichen Rückgang und waren

die einzigen, in denen ſtark gehandelt wurde alle anderen Effekten blieben geſchäftslos. Auch preußiſche Fonds
waren ſtill und giemlich matk. Wechſel blieben bei bedeutenden Umſätzen gut zu laſſen, namentlich lange Sichten.

BankAcken. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [a] 98 G. Darmſtädter Zettel
bank [a] 90 bz. WaarenCredit- Geſellſchaft [5] 91 bz.

Leipziger Börſe vom 10. Januar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 8 89 geſ.
de 100 geſ. do. w. 1847 500 a 101 geſ. do. v. 1852, 1809, 1868 nb1859 v. 500 101 geſ. do. v. 100 à 4 geſ. Acct. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Eiſenb -Co. à 100 a 4 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 à 3 90 geſ. Leipz
StadtObligat. a. 4 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 geſ. do. v. 500 a 32
W geſ. do. v. 500 à 4 100 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 86 angeb.,

do. v. 1000. kündb. 12. M. à 4 100 geſ. Schuldverſchr. der
K. Pr. Steuer-Cred.-Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 3

89 geſ, do. Neueſte Anleihe v. 1859 455 105 geſ. K. K. öſtreich. Nat. Anleihe v. 1854 à 5 9 62 angeb
Ciſenb. Prior. eOblig. Albertsb. J. Emiſſ. 59 102 geſ. do. II. Emiſſ. 5 100 angeb. Berl. Anh.
45 93 geſ. do 98 geſ. Leipz. Dresdn. 3 16577, geſ. do. Anleihe v. 1854 49 100 geſ
Magdeb. Leipz. 49 959, geſ. do. 4 9 10077, geſ. Thüring. J. Emiſſ. 4 100 geſ. do. U. Emiſſ. 5
103 geſ. do. II. Emiſſton 45 98 geſ. d. IV. Emiſſion 90 95 geſ. Werrabahn 5 1007 geſ.Eiſ Ketten Chein. Würſchn. 100 angeb. Leipz. Dresdn. 201 geſ. Löbau-HZittauer Lit. A 50
angeb. Magd. Leipz. 186 angeb. Thür. 102 angeb. Bank u. Ered. «Actien. Allg. d. Cred. Anſtalt zu
Leipzig 54 geſ. AnhDeſſ. Bankact. 53 geſ. Geraer Bankact. 75 geſ. Leipz. Bankact. 1422, geſ. Wei
mariſche Bankact. 87 geſ. Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldmünze à z Zollpfd. Brutto u. Zoll
pſd. fein per Stück 9. I angeb. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 geſ. (oder 5 12 95).
Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. A. R per Stück 5. 12 geſ. Holland. Duc, à 8 auf 100 4 angeb der 3
397 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100.4 angeb. der 3 7 Conv. 20 Kr. 1002 angeb. Wold
er Zollpfd. fein 451 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſtr Währung 78 geſ
Diverſe aus Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99
gef. I Wechſel. Notiz vom 9. Januar London per 1 Pf. St. 7 Tage 3 M. 6. 17 angeb.

dv. v. 1060, 500 u. 100 a 49 1600 geſ.
A. D. Cred. Anſt. Ser. T. 500 a 49 94 geſ.

Magdeburg, den 10. Januar. f. Brief. Gelee

Amſterdam S Sichti 11415do. 2 onat S 149Hamburg kurze Sicht. hdo Monat 149Fran ſt kurze Sicht.
o. e 56 202 MonatPreuß. Friedrichsd'or 113Ausländiſch Gold à 5 c

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. Actien 5Magdeb.Leipz. StammActien 4
do. do. Priorit. Actien J. Em. 4

do. do. II. Em. 4 1007,do. Halberß. Stamm Actien 4
do. do. Priorit.Actienſ ado. Wittenberg. Stamm Act. 4
do. do. Prior. Actienſ4 92
do. Feueraſſecuranz Actien
do. HagelVerſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. Privatbank Actien
do. Gas Actien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 57 61 Gerſte 39 11Roggen 48 50 Hafer 24 26Kartoffelſpiritus, die 1410096 Trait 32 32
Nordhauſen, den 9. Januar.

s

s

s

las

S
e

S

Weizen bis 2 15Roßgen 271 6Gerſte 15 22Hafer e125 e eRüböl pro Centner 12
Leindt pro Centner 13

Hafer loco 2127 Liefer. pr. Jan. u. Jan. Febr.r e Srihl. 28. ber Mal Jan 20 e
Rüböl loco 11 bez. Jan. u. Jan. Febr. I bez.0 Febr. Mat I bez. r11 G. März April 117, Br. 112 G. April Mai

Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Jan. u. Jan.
Febr. 17 17 e. u. Br. 17 Febr.I ben 17 Br. a e
18 bez.

Weizen mehr offerirt. Roggen loco in guter Frage,
Termine in matter Haltung zu geſtrigen Schlußcourſen
gehandelt gekünd. 2000 Ctur. Ruvol mehr beachtet und
etwas beſſer bezahlt. Spiritus matt einſetzend, ſchließt
wiederum etwas beſſer bezahlt. eBreslau d. 10. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 17 G Weizen weißer
54-74 99 gelber 52 70 Roggen 49——64
Gerſte 35—45 Hafer 23 29 oStettin, d. 10. Jan. Weizen 62— 66, Früht. 67
bez. Roggen 43 41 geford. Jan. u. Jan Febr.
43 G. Früh u Mal Juni 44 bez. Juni Juli 45
Br. Rüböl 107 Jan. u. Jan. Febr. 1ö r bez. April
Mat 11 G. Sept. Octbr. 12 Br. Spiritus ebez. Jan. u. Jan. Febr. 17 bez. u. Br., Febr. ſMärg
17 G. 17 Br. Frühj. 17 Br., 17 G.

Hamburg d 10. Januar. Weizen und Roggen ab
auswärts ohne alle Kaufluſt und gänzlich geſchaſtsloo
Loco ſehr ſtille. Oel ſtille, Jan. 23 Mat 23

London, d. 9. Jan. Weizen feſt, fremder beſchränkt,
eringere Gerſte billiger, Hafer ruhig, Bohnen und Erhſ Schill. niedriger.

A.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am O. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll
am 11. Januar Morgens am Anterpegel 6 Fuß woll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel S a nden 9. Januar Abends 3 Fuß 9 Zoll,

den 10. Januar Morgens 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 10. Januar Vorm. am alten Pegel Nr. 6 u. 3 Zoll,
am neuen Pegel 10 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 10. Januar Mittags Ellen 7 Zoll über 0,

Sqhifffahrtsnachricht
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts, d. 10. Januar. F. Köckritz, Sand
Keine, v. Dresden n. Haineurg. Chr. Coſoloty, Sand



eine v. Schönau n. Hamburg. G Biener, Sand
en v. Pirna n. Hamburg. G. Kurth, Gyvsſteine,v. diente n. Spandau. G. Seidel, Gyvösſteite, v.

Bernburg n. Spandau Th. Schreiber, Zucktr, von
Trebitz n. Hamburg. Magdeb. Dampfſchifff. Comp.,
2 Kähne, Maſchinentheile, v. Buckau n. Hamburg. A.
Schlögel, Braunkohlen, v Außig n. Neuſt.Magdeburg.

Aeubert, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. Fr.re85. desgl. E. Heſſe, desgl.

Magdeburg den 10. Januar 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Kapitalien von 1 15000 ſind auf gute

Hypothek wieder auszuleihen durch
Gödecke, Juſtizrath.

Verkauf oder Verpachtung.
In der Gotthartsſtraße Nr. 12 zu Merſe

vurg ſteht das brauberechtigte Haus, worin
ein geräümiger Verkaufsladen iſt, welcher ſich
ſeiner vortheilhaften Lage wegen zu jedem Ver
Faufsgeſchäft eignet unter ſoliden Bedingungen
zu verkaufen oder auch zur ſofortigen Uebernah
e zu verpachten. Kauf oder Pachtliebhaber
wollen ihre Adreſſen unter H. P. poste restante
Halle a/s. abgeben.

HausVerkauf.„Daſſelbe beſteht. aus 3 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Bodenraum, für 3 Familien den nö
khigen Feuerungsgelaß und Stallung, dazu nahe
an 3 Morgen Feld Nähere Auskunft beim
Beſitzer in Nietleben Nr. 87.

Die Wohnung in der Bel Etage des Hau
ſes große Brauhausgaſſe Nr. 4, welche Herr
Obriſt Lieukenant von Kathen bewohnte,
Peſtehend aus drei Stuben 4 Kammern, Kel
Jer, Waſchhaus, Kohlenſtall, Boden u. ſ. w.,
iſt zu vermiethen. Näheres beim Kaufmann
Fürſtenberg, große Ulrichsſtraße 58.

Einen tüchtigen Uhrmachergehülfen ſuchten e eheUhrmacher

ür mein Materialwagaren-, De
tillations Und Branntweingeſchäft
üche ich zu Oſtern einen Lehrling

von auswärts
Der Kaufmann M. V. Rüprecht.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Geſchäft ſuche ich zu Oſtern

oder ſofort einen n OelRecke. Goldarbeiter in Eisleben.
Ein Paar ordentliche fleißige Dreſcher ſinden

in 1. in e. freie Wohnung und Arbeit auf
n Rittergute Würdenburg bei Teutſchen

thal. JAuch werden daſelbſt circa 100 Schock gute
keimfähige Weißdornpflanzen zu kaufen geſucht.

Der Bockverkauf
auf der Stammſchäferei Güntheritz hat
mit dem Januar 1860 begonnen.

Bockverkauf. Der Verkauf meiner Jähr
Iingsböcke beginnt den 23. Januar. Auch ſind
noch 200 Mutterſchafe und 100 Erſtlingsham
miel abzulaſſen.

Pforta, im Januar 1860.
E. W. Jaeger:

Pferdeverkauf.
Ein Paar gut eingefahrene elegante Wagen

pferde 5 3 und 55 groß Schwarz
hrauner Und Rothfuchs im 5. Jahre ſtehend,
ſind zu verkaufen auf dem Rittergute Voigt

ſt ädt bei Artern. e g

n t

Jn der
wſeſtersehen Buehhandiung

in Halle iſt zu haben
Der Spaßvogel

oder Witz über Witz in Wort und Bild.
Ein Buch zum Todtlachen und

zum Wiederlebendig werden.
Preis 10

Dem Kaufmann
Königlicher Regierung
übertragen.

Herrn Hugo Kitzing in Landsbergt iſt mit Genehmigung Hohereine Agentur der Cölniſchen Feuer Verſtcherungs Geſellſchaft Colonia

Habhbe a/ Se den 1. Januar 1860.
Die Haupt Agentur der Golomniag,

Wreisse G P faſfe.

Landsberg, den 1. Januar 1860.

Bezugnehmend an obige Annonce empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungs
Aufträgen und bin zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit.

Hugo Kiützing.
Dem Mühlenbeſitzer Herrn Julius H

Hoher Königlicher Regierung eine Agentur
Colonia übertragen.

Halke a/S. den 1. Januar 1860.

ößler in Schaafſtedt iſt mit Genehmigun
der Cölniſchen Feuer Verſtcherungs Geſellſchaft

Die Haupt-Agentur der Coloniag,
Weisse G Pfaſte.

Schaafſtedt, den 1. Januar 1860.

Bezug nehmend an obige Annonce empfehle ich
Aufträgen und bin zur Ertheilung jeder Auskunft

mich zur Vermittelung von Verſicherungs
gern bereit.

ulüns HösslIer.

und DOxhoften billiger, empfiehlt

Beſten Magdeburger Sauerkohl
mit Weintrauben und Borsdorfer Aepfel, à Pfund 1 Sgr., in Ankern

B. I wann, Früderſtraße 17.

Mein Kleider Magazin
Geſchäfts-Verlegung.

ſtraße in den rothen Thurm
verlegte aus der kl. Klaus-

Nr. 9 u. 10.
O. Goldenes

Pferde hier in Halle
Den im „Löwen“ zum Verkauf halten.

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden erlauben wir uns

d hierdurch anzuzeigen daß wir nur
Freitag den 13. Jannar und
Sonnabend den 14. Jannar

*30 Stück 4 6jährige ſtarke da e e

und den I. und 16. Januar in Eis

Wir verſichern bei ſtreng reeller Bedienung verhältnißmäßig billige
Preiſe, und offeriren auch unter Umſtänden 2 Monat Credit.

Ferne rMagdeburger Chauſſee Nr. I7.

Gaſthofs Empfehlung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ganz ergebenſte Anzeige daß

ich die Gaſtwirthſchaft im

Preuß i
übernommen habe
nen. Den geehrten Durchreiſenden kann ich
und bitte um zahlreichen Beſuch.

Querfurth, den 6. Januar 1860.

ſchen Hofich werde nicht verfehlen, meine geehrten Gäſte prompt und reell zu bedie
auch gute Stallung für ihre Pferde zuſicheren,

Mr. Willy
Reisszeuge

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vörzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
P Aull Colla C 00., gr. Schlamm 10
Werkſtakk für mathem., phyſiß. u. optiſche Inſtr.

Zu haben bei O. Ia imng. Neunhäuſer Nr. 5.

Verloreniſt eine braune Pferdedecke, mit grauer Lein

gezeichnet C. S. III.

egen eine gute Belohnung abzugeben
Alter Markt Nr. 35 im Laden.

Eine Partie Bons von d. O. liegen ge
blieben.
links

Holz Auction.

bei. Schkeuditz eine Anzahl Eichen und Rüſtern
von bis 4 Fuß Durchmeſſer, ſowie ſchwächere

Nüußtz- und Stellmacherhölzer auf dem Stamme
meiſtbietend verſteigert werden.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 12. Januar: Belmonte

Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2

wänd gefüttert und röthem Bande eingefaßt,

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe

Abzuholen gr. Märkerſtr. 11, im Hofe

Wonkag den 16. Januar früh 9 Uhr ſollen
in der Waldung des Rittergutes Modelwitz

ndruüun
von Mozart.

Freitag kein Theater.

Konſtanze, ode
aus dem Seratl, Oper in 3 Acten

oder: die Entfüh-

Die Direction

Kleinkugel.

Zum Militatr Concert und Ball
Sonntag den 15. Januar ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Lokale große
vatz kyſchen

Sortgang

HandwerkerBildungs Verein
Von Sonntag den 15. d. Mts. haben die
ſetzt unterbrochenen Lehrſtunden in dem neuen

Märkerſtraße Nr. 23 im v. Col
Hauſe wieder ihren gewöhnlichen

Der Vörſtänd.
e

Dienstag den 10.
entſchlief meine liebe
ter nach langen,

bittet

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Jan Nachmittags 3 Uhr
Frau, Loniſe geb. Stö
ſchweren Leiden in einem

Alter von 36 Jahren um ſtille Theilnahme
Carl Lud. Blau.

1



1

ſcheinlich gehalten, daß

Thalern liquidirten Schaden zu ſpecificiren außer Stande war.

Beilage zu Nr. 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Januar 1860.

Deutſchland.
B. C. BVerlin, d. 10. Januar. Die auf Grund ſehr gewichtiger

Anhaltepunkte allem Widerſpruch gegenüber von uns feſtgehaltene Ueber
zeugung, daß es mit den Congreßausſichten vorbei ſei, wird jetzt von
allen Seiten beſtätigt. Frankreich ſelbſt wünſcht den Congreß nicht
mehr und hat deshalb auch keinen Anlaß, den Zuſammentritt deſſel
ben noch ferner zu betreiben. Die erſt kürzlich von Paris her ausge
ſprochene Hoffnung, daß die jetzigen Schwierigkeiten ſich bald würden
beſeitigen laſſen, iſt ebenſo nur auf die Wahrung des Scheins berech
net, wie die angeblichen Ausgleichungsbemühungen, welche von fran
zöſiſcher Seite noch immer im Gange ſein ſollen. Frankreich allein
hat durch neue übergreifende Anſprüche die Störung des Congreſſes
herbeigeführt, und da es keine wirkſamen Schritte thüt, um die ganz
willkürlich bei den übrigen Mächten hervorgerufenen Bedenken wieder
zu heben, ſo wird nicht mit Unrecht angenommen, daß ihm an dem
Zuſammenkommen des Congreſſes Nichts mehr gelegen ſei. Bei der
inzwiſchen mehr abgeklärten Stellung der Mächte zur italieniſchen
Frage hat Napoleon allen Grund, von dem Congreß viel weniger eine
Förderung als eine entſchiedene Durchkreuzung und Bekämpfung ſei
ner Pläne zu beſorgen. Oeſterreich vertritt mit Nachdruck ſeine im
Friedensvertrage begründeten Anſprüche. Der Papſt wahrt ſeine be
droheten Rechte. Die übrigen katholiſchen Staaten wollen Italien
nicht zur Beute der Revolution werden laſſen. Preußen und Ruß
land endlich betrachten die Wahrung des legitimen Rechts als ihre
Aufgabe und ſollen auch in Paris keinen Zweifel darüber gelaſſen ha
ben daß die gedeihlichſte Löſung der obſchwebenden Frage in der Er
richtung eines Bundes der italieniſchen Staaten liege, welcher ſtark
genug ſei, um allen fremden Einfluß von Italien fernzuhalten. Eine
Löſung ſtimmt natürlich mit den franzöſiſchen MachterweiterungsgelüJan nzöſiſchen Mach gsgſten nicht überein und daher in Paris die plötzliche Abſchwenkung von
der früher ſo eifrig gepflegten Congreßidee.

Beachtenswerthen Verſicherungen zufolge hat in Paris der Ge
danke einer Verbindung der mittel italieniſchen Herzogthümer und der
Romagna mit Piemonk neuerdings die Oberhand genommen. Dabei
wird aber die Abtretung Savoyens an Frankreich verlangt. England
iſt dieſem Länderzuwachs des Nachbars ebenſo abgeneigt, wie der Er
richtung eines etruriſchen Königreichs unter einem Vaſallen Frank
reichs oder der Begründung eines mittel italieniſchen Staates für den
jungen Herzog von Genua unter der Reichsverweſerſchaft des Prinzen
Napoleon. Es ſteht demnach nicht zu erwarten daß das Bririſche
Cabinet für die Durchführung des einen oder des andern Projekts bin
dende Verpflichtungen übernehmen werde. Die zur Herbeiführung
eines einſeitigen Arrangements zwiſchen Paris und London angeknüpf
ten Unterhandlungen ſollen bereits ins Stocken gerathen ſein. Auch
die einſtweilige Entfernung Lord Cowley's von ſeinem Geſandtſchafts
poſten ſteht mit dieſer Wendung im Zuſammenhang. England will,
daß Jtalien ſich nach eigener Entſchließung conſtituire und begünſtigt
deshalb die Befeſtigung der Zuſtände und Beſtrebungen welche die
Revolution hervorgebracht hat.Das mehrſeitig verbreitete Gerücht, der General Jnſpecteur der

Feſtungen und des JngenieurCorps, General der Infanterie von
Breſe-Winiary, habe den erbetenen Abſchied bereits erhalten fin
det keine Beſtätigung. In militairiſchen Kreiſen wird es für wahr

derſelbe auf ſeinem Poſten verbleiben werde.
Jn Bezug auf verſchiedene Gerüchte über die Suspendirung des

Polizeidirector Stieber und eine gegen ihn erhobene Anklage bringt
der „Publiciſt“ folgende Mittheilunge r machte der Hoflieferant Gerſon hierſelbſt gegen den Schnei

demeiſter Wiſotzky bei der Criminalpoltzei eine Anzeige dahin gehend derſelbe habe
von Stoffen, die ihm zur Anfertigung von Damenmänteln überliefert worden theils
größere, theils geringere Theile nicht für dieſen Zweck, ſondern in ſeinen Nutzen ver
wendet. Bei der polizeilichen Recherche, mit welcher der Eriminalcommiſſarius Tichy
betraut wurde, ergab ſich zwar die Richtigkeit dieſer Anzeige in Folge deſſen denn
auch Wiſotzky verhaftet wurde. Inzwiſchen aber wurde der Fall in ſo fern rechtlich
zweifelhaft, als die Frage entſtand ob die Handlung des Verhafteten den Thatbeſtand
eines ſtrafbaren Vergehens darſtelle oder nicht. Wiſotzky behauptete nämlich es C
ihm eine beſtimmte Quantität von Stoffen übergeben worden um daraus eine be
ſtimmte Anzahl von Mänteln zu fertigen habe er ſich nun beim Zuſchneiden ſo ein
gerichtet, daß ihm von den gelieferten Stoffen Reſte übrig geblieben ſo gehöre der
Vortheil, den er damit erzielt, nicht dem Auftraggeber, ſondern ihm, und er ſei des
halb wohlberechtigt geweſen, dieſe durch ſeine beſondere Geſchicklichkeit erlangten Stoff

reſte für ſich ſelbſt zu verwenden. Wenn nun auch die Ctvilrechtsfrage nicht zu n
digen war, ſo erachtete der Criminalcommiſſarius Tichv doch die eriminalrechiliche Seite
der Frage für ſo zweifelhaft, daß er den Parteien überließ ſich civilrechtlich zu un
gen während er die Beſtimmung über die Entlaſſung des Verhafteten dem Polizel
direktor Stieber überließ. Dieſer verfügte, mit Rückſicht darauf, daß der hier am
haft Beſchuldigte der Flucht nicht verdächtig und daß auch ſonſt die rechtliche g.
des Falles zweifelhaft war, Wiſotzky's Entlaſſung. Nachdem die Entlaſſang h en

aus dem Arreſt erfolgt war, ſchloſſen Gerſon und Wiſotzky einen notariellen Vergleich
dahin, daß Wiſohty ſich verpflichtete dem Hoflieferanten Gerſon als Entſchädigung für
die ihm in der erwähnten Weiſe zugefügten materiellen Nachtheile die Summe von
1000 Thalern zu zahlen. Dieſer Contract wurde auch von Seiten des Wiſotzky
füllt. Rachdem dies aber geſchehen war erhob er gegen Gerſon Klage auf Rückga
der 1000 Thaler unter der Behauptung, daß er zur Abgabe des e e
und zur Anerkennung einer Zahlungsverpflichtung durch Anwendung ungeſetzlicher
Mittel gepreßt worden ſei. Die Preſſung ſollte darin beſtanden haben daß man ihn
verhaftet und mit Einleitung einer Eriminalunterſuchung bedroht hätte, Der wenn
nicht zur Abgabe eines ſolches Entſchadigungsverſprechens e n Herr d
dieſer Klage mußte für Gerſon ein ungünſtiger ſein da er re n n
der Civil ebte, erhob Gerſon förmlich Denuncjation gegen Wiſotzky wegenWe u interſahung ine eingeleitet, jedoch auf Freiſprechung des
Angeklagten erkannt, weil ſechs Schneidermeiſter, die derſelbe als Sachverſtändige vor
führte, daß Jeugniß ablegtene es ſei ſo Gebrauch unter den Schneidern, daß ſie die
Theile eines ihnen zur Anfertigung eines beſtimmten Stückes überlieferten Stoffes,
welche ſie durch handwerkliche Geſchicklichkeit erübrigten, für ſich behielten. Die Sache

ging an das Kammergericht, vom Kammergericht an das Obertribunal vom Ober
tribunal zurück an das Kammergericht und vom Kam mergericht wieder an das Ober
tribunal, und das Endreſultat war daß Wiſotzky wegen Unterſchlagung zu einer Ge
fängnißſtrafe von vier Monaten und zum Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf ein
Jahr verurtheilt wurde. Aus Anlaß dieſer Vorverhandlungen bat jetzt der Oberſtaats
anwalt Schwarck gerichtliche Verfolgung eintreten laſſen, zunächſt gegen den Criminal
Commiſſarius Tichy wegen Verletzung des H. 321 des Strafgeſetzbuchs und ſodann ge
gen den Polizeidirecktor Stieber wegen Theilnahme an dieſer Verletzung, aus H. 34
des Strafgeſetzbuchs. Der H. 321 verordnet wie folgt „„Ein Beamter, welcher ver
möge ſeines Amtes bei Ausübung der Strafgewalt oder bei Vollſtreckung der Strafe
mitzuwirken hat, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beſtraft, wenn er in dir
Abſicht, jemanden der geſetzlichen Strafe rechtswidrig zu entziehen die Verfolgung
einer ſtrafbaren Handlung unterläßt 2c.““ Der H. 31 aber beſtimmt daß die in die
ſem Paragraphen vorgeſehene Theilnahme an einer ſtrafbaren Handlung eben ſo ge
ahndet werden ſoll wie die Handlung ſelbſt. Nach dem Antrage der Oberſtaatsan
waltſchaft iſt hierauf gerichtsſeitig die Einleitung der Vorunterſuchung gegen den Cri
minalcommiſſarius Tichy, unter Haftnahme der Perſon deſſelben beſchloſſen worden
und es iſt demgemäß denn auch am Donnerstag Abend die Verhaftung des Tich y
zum Criminalgefängniß erfolgt. Zugleich iſt unter Prüfung der Sachlage be
ſchloſſen worden, daß gegen den Polizeidirector Stieber zur Einleitung einer Vorunter
ſuchung kein Grund vorliege s

Jn Bezug auf die vorſtehende Darſtellung des „Publiziſt“ in
Betreff der gegen den Polizeidirektor Stieber und den Kriminal
Kommiſſarius Tichy erhobene Anklage geht der „Volkszeitung“ aus
zuverläſſiger Quelle“ die Mittheilung zu, daß von den Rathskam

mern des Stadt und Kammergerichts nur die Verhaftung des
Polizeidirektors Stieber, keineswegs aber die Einleitung der Unter
ſuchung gegen ihn abgelehnt worden ſei. Dieſe iſt vielmehr gegen ihn
d gegen den bereits verhafteten Kriminal Kommiſſarius Tichy im

ange.
Bei dem vorjährigen Landtage hatte bekanntlich Herr v. Mi

zerski in Poſen darüber Beſchwerde geführt, daß ein Denkmal, wel
ches er auf dem Grabe ſeines Sohnes auf dem Kirchhofe zu Schrimm
errichtet, von dem dortigen Landrath Funk bei Nacht und Nebel nie
dergelegt und der Koſtenbetrag für die Niederlegung von ihm exekuti
viſch eingezogen worden ſei, weil der dazu verwendete Stein urſprüng
lich zu einem Denkmal für die 1848 bei Fions gefallenen Polen be
ſtimmt war. Er bat um Erſtattung der von ihm eingezogenen Koſten
und Erlaubniß zur Wiederaufſtellung des Denkmals. Das Abgeordne
tenhaus befürwortete dies Geſuch beim königl. Staatsminiſterium, und
es erfolgte auch die Erſtattung der Koſten nachdem jedoch wegen Wie
deraufſtellung des Denkmals weitläufige Verhandlungen ſtattgefunden
haben, iſt kürzlich vom Miniſter des Jnnern, Grafen Schwerin, die
Erlaubniß hierzu verſagt worden wie man hört deshalb, weil das
Denkmal in der beabſichtigten Weiſe und Größe nicht als ein Privat
ſondern als ein den bei Fions gefallenen Polen überhaupt geſetztes
nationales Denkmal erachtet werden müſſe.

Heute fand in Köpenick die Erſatzwahl eines Abgeordneten an
Stelle des aus dem Abgeordnetenhauſe ausgeſchiedenen früheren Kriegs
Miniſters von Bonin ſtatt. Jn einer vor dem Wahlakte ſelbſt gehal
tenen Vorverſammlung ſchlug der Landrath v. d. Kneſebeck, welcher
zugleich Wahlkommiſſarius iſt, den Kriegs Miniſter v. Roon zum
Abgeordneten vor und las der Verſammlung drei Schreiben vor. Das
erſte, vom Miniſter v. Roon ſelbſt, proteſtirt kräftigſt gegen die von
einigen Seiten aufgetretenen Vermuthungen als befinde er ſich nicht
in vollſtändigſter Uebereinſtimmung mit ſeinen Amts enoſſen; die an
deren Schreiben der Miniſter v. Auerswald und Graf Schwerin drücken
den Wunſch aus, daß auf Hrn. v. Roon die Wahl gelenkt werde und
bekunden wiederholt, daß durchaus kein Zwieſpalt in politiſcher Bezie
hung zwiſchen ihnen und dem Miniſter v. Roon exiſtire. Bei der
Abſtimmung ſiegte der Kriegsminiſter v. Roon mit 111 Stimmen
gegen 108, welche auf den Prediger Richter aus Mariendorf und den
Kreisrichter Große aus Köpenick ftelen. Für den Kriegsminiſter
ſtimmte die ganze konſervative Partei, der ſich einzelne liberale Wahl
männer von Einfluß anſchloſſen.

Die däniſche Regierung hat neuerlich eine Depeſche an die
fremden Höfe gerichtet, welche die beabſichtigte Ernennung des Prinzen
Chriſtian von Dänemark zum Gouverneur von Holſtein zum Ausgangs
punkt nimmt. Die Depeſche giebt zu, daß Holſtein nicht in allen
Beziehungen in Kopenhagen den Mittelpunkt ſeiner Intereſſen finden
könne ſondern daß es hier und da Intereſſen zu pflegen habe, die
nur eine in Holſtein ſelbſt befindliche Regierung jederzeit richtig und
vollſtändig zu würdigen in der Lage ſei dieſen Intereſſen Rechnung
zu tragen, habe man die Einſetzung eines beſonderen Gouverneurs für
Holſtein beim Könige beantragt und durch die Berufung der Perſon
des Thronfolgers auf dieſen Poſten dem Lande gleichzeitig einen Be
weis und ein Pfand des Vertrauens und des verſöhnlichen Entgegen
kommens bieten wollen. Es ſei leider nicht gelungen, den genannten
Prinzen zur Annahme der ihm zugedachten Miſſion zu bewegen, aber
die Regierung habe darum auf die Abſicht, der ſelbſtſtändigern Stel
lung des Herzogthums auch nach außen hin einen Ausdruck zu verlei
hen noch nicht verzichten zu müſſen geglaubt, und werde ſich jetzt der
Erwägung unterziehen, inwiefern die Wiedereinſetzung einer geſonder
ten holſteiniſchen Provinzialregierung ſich als thunlich und erſprießlich
darſtellen könne.

Aus Thüringen, d. 9. Jan. Der deutſche National Verein
hat ſo eben ſein erſtes „Flugblatt“ an das deutſche Volk, an alle
Stämme des gemeinſamen Vaterlandes ausgehen laſſen. Geſtützt auf
die Zuſtimmung namhafter Vaterlandsfreunde aus allen Theilen
Deutſchlands fühlt ſich der Verein gedrungen, indem gegenwärtig die
Mittel zu öffentlicher Wirkſamkeit vollſtändig beſchafft ſind, beim Be
ginn dieſer Thätigkeit ſich über Art und Geiſt derſelben auszuſprechen
und zwar zunächſt nur im Allgemeinen während die einzelnen wichti



gen Fragen einer beſonderen eingehenden Erörterung vorbehalten blei
en. Nach einem Hinweis auf die durch die Ereigniſſe des Vorjahrs

herbeigeführte Vereinigung der liberalen Parteien, das Zuſammengehen
der Conſtitutionellen und der Demokraten aus den verſchiedenſten deut
ſchen Einſtelſtaaten durch Konſtituirung einer NationalPartei, welche
ſich als das Ziel ihres Strebens vor Allem eine deutſche Centralge
walt, mit einer Volksvertretung zur Seite, vorgeſteckt, wird als ein
ſchon jetzt erkennbares bedeutungsvolles Ergebniß dieſes vereinten Wir
kens die Thatſache erwähnt, daß, wie die politiſchen Parteien, ſo auch
der Süden und der Norden Deutſchlands ſich in höchſt erfreulicher
Weiſe genähert hätten, daß durch den perſönlichen Verkehr ſo vieler
Männer aus den verſchiedenſten Theilen des Vaterlandes die zum
nicht geringen Theile mit im Gemüthsleben würzelnden Gegenſtande
unter den deutſchen Stämmen auf dem beſten Wege ſein, ausgeglichen
zu werden. Dieſe günſtigen Erfolge wirkſam zu benutzen, dazu ſei der
(auch im Vereinsſtatut vorgeſchriebene) einzig mögliche Weg der geſetz
lichen Agitation, die, wenn auch ohne Ausſicht auf ſofortige Ergeb
niſſe, mit ausdauernder Hingebung Jahre lang thätig ſein müſſe, um
zu Reſultaten zu führen. Die unerläßlichſte Vorbedingung zu einer
ſolchen Agitation ſei aber, „daß die unſelige Scheu unſeres Spießbür
gerthums, die noch immer ſo vielen wackern Männern anklebt, über
wunden werde“, daß man Nichts mehr frage nach der „Mißliebigkeit“,
dem wahren Schlußſtein des Polizeiſtaates. Als hauptſächlichſte Mit
tel zur Förderung der Vereinszwecke werden die Betheiligung des Volks
bei den Wahlen zu den Ständeverſammlüngen, um überall die natio
nalen Beſtrebüngen in den geſetzgebenden Körpern der Einzelſtaaten
zur Anerkennung zu bringen und eine richtige Benutzung der Tages
preſſe zur Erörterung der einſchlagenden Fragen c. empfohlen ſchließ
lich aber, ganz natürlich, die dazu ſowie zur ganzen geſchäftlichen Or
ganiſation nothwendigen materiellen Mittel Bildung einer Vereins
kaſſe durch Mitglieder Beiträge in Erinnerung gebracht.
Darmſtadt d. 7. Januar. Die Unterſuchungen gegen die
Theilnehmer an dem nationalen Verein ſind theilweiſe geſchloſſen. Fa
brikant Diehm in Lauterbach hat bereits ſeine Schutzſchrift eingereicht,
und ſo iſt das Urtheil mit jedem Tage zu erwarten. Dre med. Hald-
mann in Selters iſt im Begriff, die Vertheidigungsſchrift einzureichen.
Das Verfahren gegen Kaufmann Grill in Gernsheim und Advokat
Metz dahier ſchwebt noch. Jn Bezug auf letzteren iſt ſeit ſeiner Ver
nehmuüng vor dem Stadtgericht zu Anfang Novembers vorigen Jahres
kein weiterer Akt erfolgt. Die gegen ihn noch beſonders eingeleitete
Disziplinarunterſuchung angehend, ſo hat er ſich, nachdem das oberſte
Gericht ſeine Beſchwerde wegen Verweigerung der Einſicht des die
Unterſuchung anregenden Reſkripts des Juſtizminiſteriums nicht zuge
laſſen darum an dieſes Miniſterium ſelbſt gewendet, und man iſt ge
ſpannt darauf, wie die Verfügung ausfallen wird. Alle vier Ange
ſchuldigten waren, wie die A. A. Z.“ bemerkt bereits Mitglieder der
Zweiten Kammer der Stände.

Karlsrüuhe, d. 6. Januar. Die „Karlsruher Ztg.“ theilt das
Schreiben mit, welches Ernſt Moritz Arndt in Erwiderüng der Ver
leihung des Commandeur Kreuzes des Zähringer Löwen Ordens an
Se königliche Hoheit den Großherzog gerichtet hat. Daſſelbe lautet

„Erlauchteſter, Gnädigſter Größherzog und Herr. Ew. königl. Hoheit haben
geruht, einen theuren ſtrahlenden Schmuck auf mein altes ſchneeweißes Haupt zu legen.
Tief gerührt haben mich Jhre freundlichſten Worte wodurch Sie den Glauben be
eugen, daß ich ihn um das Vaterland verdient habe. Meinen Dank kann ich nicht ausrege aber den Wunſch muß ich laut ausſprechen, daß der gnädige Gott die Welt

geſchicke und auch die Geſchicke unſeres Vaterlandes für das Jahr 1860 ſo leiten und
lenken wolle jetzt und für alle künftige Jahrhunderte daß Volk Land und Herrſcher
mit Glück und Ruhm beſtehen mögen. Mit dieſem Gebet, mit dieſer grünen Hoff
nung ſchlleße ich in Freuden Ew. königlichen Hoheit in tiefſter Ehrfurcht dankbarer
Ernſt Morißz Arndt. Bonn den 30. Ehriſtmonds 1859.“

Aus Pforzheim wird der B. L. 3.“ geſchrieben In letzter
Zeit lief unter der hieſigen katholiſchen Einwohnerſchaft eine Bitt
ſchrift an die Zweite Kammer um, worin dieſelbe angegangen wird,
die bezüglich des Konkordats von Seiten einer großen Anzahl Mann
heimer Katholiken eingelaufene Bittſchrift auch als von den hieſigen
Unterzeichnern geſtellt zu betrachten Die Zahl der letzteren, meiſt hie
ſige Bürger iſt eine bedeutende und wird dadurch daß die Bitt-
ſchrift nunmehr auch unter der proteſtantiſchen Einwohnerſchaft der
Stadt umläuft, eine noch viel größere werden.

München, d. 7. Jan. Die Broſchüre „Papſt und Kongreß
traf auch hier wie ein Donnerſchlag aus heiterm Himmel namentlich
weiß die klerikal- ultramontane Partei nicht mehr, woran ſie iſt.
Die mit großer Rührigkeit durch ſie betriebene Sammlung von Unter
ſchriften für die bekannte Proteſtation gegen jede Schmälerung der
weltlichen Herrſchaft des Papſtes iſt ins Stocken gekommen. Von
den Emanzipations Beſtrebungen des italieniſchen Volkes fängt man
an, toleranter zu denken und die blinden Sympathieen für die bis
herige öſterreichiſche Politik, nicht blos in Jtalien, ſondern auch in
DHeutſchland, nehmen täglich ab. Das gilt von allen Liberalen katho
liſchen wie proteſtantiſchen, ja vielleicht gerade am meiſten von den
jenigen katholiſchen Landestheilen die an Oeſterreich angrenzen. Es
exiſtirt zwar kein ausgeſpröchenes Programm und noch weniger eine
förmlich organiſirte Partei, die ſich abzübekennen hätte. Auch dürf
ten die Hoffnungen der größern Zahl unſerer Reformfreunde zur
Stunde noch auf Machtvergrößerung der Mittelſtagten gerichtet ſein
im Sinne der Würzbürger Konferenz. Doch iſt unbeſtreitbar die Zahl
derjenigen im Wachſen, die eine größere Einigung und Centraliſation
im nationalen Sinne wünſchen. Mit den württemberger Libera
len der Göppinger Verſammlung haben dieſe Letztern das gemein, daß
ſie bei allen Zweifeln an die Zukunft Oeſterreichs immer noch gewiſſe
Pietätsrückſichten für daſſelbe hegen, die hier jedoch größtentheils in

der Gemeinſamkeit der konfeſſionellen Jntereſſen ihre Erklärung finden
dürften. Von der nächſten Wirkſamkeit der nationalen Reform

partei, von ihrer Lebensfähigkeit und Konſequenz und vielleicht mehr
noch von ihrer Umſicht und Mäßigung, endlich von der Haltung der
preußiſchen Regierung dürfte es abhängen ob und wie bald ſich die
fortſchrittsfreundlichen Elemente in Baiern der nationalen Reformbe
wen rn und rückhaltslos anſchließen werden.

Wien d. 8. Jan. Der Fürſt- Erzbiſchof von Wien Kardinal
Rauſcher, hat an die Geiſtlichkeit und alle Gläubigen der Erzdiözeſe
einen Hirtenbrief gerichtet. Das Paſtoralſchreiben befaßt ſich vor
wiegend mit den politiſchen Angelegenheiten des Tages, beklagt die
Verwirrung aller Grundſätze, von denen das Gedeihen des Menſchen
geſchlechts abhänge, und ſpricht von den Unfällen, welche dem Kirchen
ſtaate drohen. Man habe der katholiſchen Kirche den Fehdehandſchuh
hingeworfen, ihren welklichen Länderbeſitz in Frage geſtellt. Die Par
tei, welche die Legationen unter hartem Drucke halte, ſei trotz aller
Unterſtützung, welche man ihr angedeihen laſſe nichts weniger als
furchtbar. Unter den deutſchen Mittelſtaaten gebe es keinen, deſſen
tapfere Krieger nicht vollkommen hinreichen würden, um die aufge
rafften Schaaren der revolutionairen Regierung zu zerſtreuen. Auch
ſei es dem Heiligen Vater durchaus nicht unmöglich, ſich ausreichende
Hilfe zu verſchaffen, wenn man ihm nur die Uebung ſeines Rechtes
freigebe. Die Zuſtände im Kirchenſtgate werden ſodann als vortreff
lich geſchildert, und wenn man anführe, der Papſt könne ſich ohne
fremde Hülfe nicht behaupten, ſo ſei daran die Revolution ſchuld,
welche „eine kleine Minderzahl das Geheimniß lehrte, im Namen der
Volksherrlichkeit das Volk zu knechten
Schutze der inneren Ruhe eine ſtarke Militairmacht nothwendig. Auf
die Anſprüche der Bürger des Kirchenſtaats auf politiſches Leben über
gehend verſichert der Hirtenbrief, die Staats Verfaſſung ſei nicht
Zweck, ſondern Mittel zum Zweck. Was die Verfaſſung im neueſten
Sinne des Wortes anbetreffe, ſo habe man dabei gewöhnlich die eng
liſche Konſtitution im Auge, allein die engliſche Verfaſſung berühe
auf eigenthümlichen Zuſtänden und Gemüthsſtimmungen, und werde
fallen, ſobald ihre ſchon ſchwankende Grundlage gänz
lich erſchüttert ſei. Uebrigens liege es dem Papſte wie jedem
Landesfürſten am Herzen die wirklichen Wünſche ſeines Volkes nach
Möglichkeit zu berückſichtigen aber das Vertrauen Pius X. ſei ge
täuſcht worden die Partei habe ſich entlarvt und ſei feſt geeinigt; es
müſſe daher jede Maßregel vermieden werden, welche der Partei der
Umwälzung zugute käme Schließlich wird im Hirtenbrief über die
Politik Frankreichs, Sardiniens, Englands, welche Jtalien begünſtigen,
und über die von den Jtalienern erhobenen Anſprüche das Urtheil der

Verbammung ausgeſprochen te a e Hänemar t.Kopenhagen d. 9. Januar. (Tel. Oep.) Der König hat
ein Comité ernannt, welches das Jntereſſe der Nation für den Wie

deraufbau des Schloſſes Frederiksborg wecken und freiwillige Beiträge
dazu in Empfang nehmen ſoll.

Türkei
Ueber das ſo wichtige Ereigniß, daß ein lange Jahre hindurch

unter fremdem Seepter geſtandener Volksſtamm durch maſſenhafte Emi
gration aus Rußland nunmehr ſein Heil auf türkiſchem Grund und
Boden ſucht bringt die „A. Z.“ folgende nähere Detgils, die ihr aus
Konſtantinopel zugehen Die Einwanderung der Tſcherkeſſen dauert
ununterbrochen fort bis jetzt ſind, amtlichen Angaben zufolge, unge
fähr 16,000 Köpfe aus den Gebieten des Kaukaſus eingetroffen und
wenigſtens noch eben ſo viele werden erwartet es ſind hier geſtern
Nachrichten aus Kertſch angekommen denen zufolge dort ſchon gegen

8000 Auswanderer wieder beiſammen ſind. Der Name „Tſcherkeſſen“
iſt eigentlich ungenau, denn unter den bisherigen Einwanderern befand
ſich nur eine geringfügige Anzahl wirklicher Tſcherkeſſen die übrigen

ſind theils Nogaier- Tartaren welche einen türkiſchen Dialekt ſpre
chen, theils Kalmücken vom mongoliſchen Stamm. Letztere ſind vor
züglich in dieſer und der vorigen Woche eingetroffen und zeichnen ſich
durch ihren beſonderen Typus aus ihre Frauen und Mädchen tragen
große Ringe in der Naſe. Die Urſache der Auswanderung wird ver
ſchieden angegeben aus zuverläſſiger Quelle habe ich aber Folgendes
erfahren. Bisher leiſteten alle dieſe Leute der ruſſiſchen Regierung
blos Militärdienſte in den Grenzländern am Kuban die Regierung
hat nun dieſes Verhältniß aufgehoben und von ihnen ſtatt des Mili
tärdienſtes eine Abgabe von jährlich 25 Rubeln für den Kopf verlangt,
eine für die Verhältniſſe dieſer Leute ganz unerſchwingliche Steuer
Auf ihre diesfallſigen Vorſtellungen wurde ihnen bedeutet, daß ſie ent
weder zu zahlen oder das ruſſiſche Reich zu verlaſſen hätten und ſo
haben ſie ſich zu Letzterem entſchließen müſſen. Für die kürkiſche Re
gierung erwächſt daraus eine momentane Verlegenheit, indem es ſchwer
hält, dieſe Maſſe beſchäftigungsloſer und mittelloſer Leute für den
Winter unterzubringen ſie werden aber ſämmtlich nach Angtolien und
den Inſeln des Archipels gehracht, wo ſie vorläufig bleiben zum Früh
jahre werden ihnen unbebaute Ländereien angewieſen. (Nach Berichten
aus Konſtantinopel vom 31. December ſind dort abermals über
1200 Tſcherkeſſen angekommen. Dem „Jmpartial von Smyrna“ zu
folge beabſichtigt ein Theil der Nogayer, mehr als 150,000 Köpfe,
aus Rußland nach der Türkei zu wandern.)

Vermiſchtes.
Eine Aeußerung, welche die Verhältniſſe Berlins unter dem Po

lizeiregiment Hinkeldey s vortrefflich charakteriſirt, iſt folgende, die
man von A. v. Humboldt erzählt. Ein junger Naturforſcher war
aus Berlin ausgewieſen worden und Humboldt ſprach mit einem
Freunde über dieſen ſpeziellen Fall und das Regiment Hinkeldep s

dieſe Zuſtände machten zum

z



„Glauben Sie mir, wenn mich meineüberhaupt und ſagte
hätte mich Herr v. HinkeldeyStellung nicht davor ſchützte,

längſt aus Berlin gewieſen.“
Vor einiger Zeit wurde beim Graben auf der Feldmark Raſ

ſin bei Kammin (in Pommern) ein Stück Bernſtein gefunden,
das 22 Pfd. wiegt und die Größe eines kleinen Reiſekoffers hat. Daſ
ſelbe iſt nach Berlin geſchickt worden.

Jn der Neujahrs Sitzung der pariſer Akademie der Wiſſen
ſchaften theilte Leverrier die wichtige Nachricht von der Entdeckung
eines Planeten zwiſchen Sonne und Merkur mit, deſſen
Exiſtenz er vor einigen Monaten auf Grund ſeiner Berechnungen vor
ausgeſagt hatte. Die Entdeckung wurde am 29. März gemacht, d. h.
mehrere Monate vor der Veröffentlichung der Arbeit Leverrier's über
die Wahrſcheinlichkeit des Vorhandenſeins eines Planeten oder einer
Planetengruppe zwiſchen Sonne und Merkur. Der Entdecker iſt ein
Arzt, Herr lEscarbeaut, aus dem Eure und LoireOepartement.

Der „Arbeitgeber“ von Max Wirth ſagt in ſeiner „Rundſchau
auf dem Arbeitsmarkte „Der Zudrang zum Staatsdienſte hat
beſonders im Rechtsfache ganz außerordentlich nachgelaſſen und wird
jetzt ziemlich auf das richtige Maß reducirt ſein, ſo daß die neuen
Rechts Candidaten Ausſicht haben künftig nicht mehr 12 14 Jahre
warten zu müſſen nur in Oeſterreich iſt in Folge der anderen Ge
richts Organiſation noch Mangel an Juriſten. Eben ſo hat ſich die
Lage der Lehrer weſentlich verbeſſert, die Gehalte ſind erhöht wor

dDen, und der außerordentliche Mangel an befähigten Leuten hat den

phenſon, iſt vor Kurzem dem Verkehr übergeben worden.

eringeren Kräften beſſere Stellen verſchafft. Was indeſſen die Volksnen betrifft, ſo ſind dieſelben trotz mannigfacher Aufbeſſerung doch

noch ſo ſchlecht dotirt, daß ein einiger Maßen fleißiger Tagelöhner ſich
beſſer ſteht; wir können deshalb dieſes Fach als Erwerbzweig noch
immer nicht empfehlen. Die Lage des kechniſchen Berufes iſt
ſchwieriger zu ermitteln bis jetzt ſcheint derſelbe die vorhandenen Ar
beitskräſte noch beſchäftigen zu können der Zudrang zu den polytech
niſchen Schulen iſt aber ſeit zwei Jahren ein ſo großer, daß leicht eine
Ueberfüllung eintreten kann. Wir möchten deshalb bei dieſer Gelegen
heit die Mahnung wiederholen, daß ſich mehr junge Leute den Hand
werken widmen ſollen. Die Eltern mögen daher ihre Söhne immer
hin in polytechniſche Schulen ſchicken, damit ſie etwas Tüchtiges ler
nen, ſie ſollen ihnen aber keinen thörichten Ehrgeiz einflößen und aus
Eitelkeit dieſelben für Fächer beſtimmen, zu denen ſie keine Anlage
haben

Eines der größten Wunderwerke der Brückenbaukunſt, die bei
Montreal (Unter- und Oſt-Canada) über den St. Lorenzſtrom füh
rende, Canada mit den Vereinigten Staaten verbindende Victoria
Brücke, die rieſenhafteſte Schöpfung des verſtorbenen Robert Ste

Die Brücke
über die MenaiStraße, das Werk deſſelben berühmten Jngenieurs,
reicht an Großartigkeit nicht an ſie heran

Von der
Ausdehnung des Verkehrs kann man ſich einiger Maßen einen Begriff
machen wenn man bedenkt, daß in den erſten fünf Nächten nach Er
öffnung der Brücke 162 Karren, enthaltend 11,723 Faß Mehl, 1552
Faß Schweinefleiſch 140 Ballen Baumwolle und 110 Tonnen ver
ſchiedener Waaren dieſelbe in der Richtung von Weſten nach Oſten,
und 130 Karren, enthaltend 534 Tonnen verſchiedener Waaren 170
Tonnen Eiſen und 39,000 Kubikfuß geſägtes Holz, in der entgegen

geſetzten Richtung, d. h. von Canada nach den Vereinigten Staaten,
paſſirten. Die Herſtellung des Werkes war von den engliſchen Bau
Unternehmern Peto und Braſſey übernommen und bewerkſtelligt wor
den. Auch haben britiſche Capitaliſten den größeren Theil des erfor
derlichen Geldes hergegeben.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Fra Diavolo von Auber.
Die obige Oper gehört ſeit Jahren zu den ſtets mit vielem Anthelle

aufgenommenen Werken des veliebten Componiſten und iſt bereits früher
Kusführlich beſprochen z wir haben es ſomit nur mit der diesmaligen Dar

ſtellung zu thun welche zum allergrößten Theile als gelungen bezeichnet
werden darf. Frl. Wunderlich gab die Zerline in der bereits früher
gerühmten Weiſe im Spiele gewandt, natürlich und decent im Geſange
anmuthig, ſicher und rein. Den Fra Diavolo repräſentirte Hr. Ste

d han in jeder Beziehung mit einer anerkennungswerthen Virtuoſität, die
ich jedoch weniger bewundere, da Hr. Stephan in kurzen Zwiſchenräumen

dret Banditenrollen (Zampa, Hernani, Fra Diavolo) darzuſtellen hatte.
Das im zweiten Acte eingelegte, an ſich wirkſame Lied, paßte wohl nicht

recht in den Styl der Auber'ſchen Muſik. Die Darſtellung des „Kook
burn“ hat ihre beſondern Schwierigkeiten wer Eduard Devrient noch in
dieſer dankbaren Partie geſehen und gehört hat, weiß auch, daß Lord
Kookburn ohne an Karrikatur zu ſtreifen, höchſt ergötzlich, fein komiſch
dargeſtellt, und doch muſikaliſch wirkſam dem Zuhörer vorgeführt werden
kann. Hr. Meler iſt ein denkender Schauſpieler und gab die Rolle in
einer beſtimmten Haltung er ſprach den Dialog fremdländiſch, nachdenk
lich ſang aber, wie dies der Componiſt fordert, den Text ſehr ge
wandt und verſtändlich; nach meinem Dafürhalten iſt es von beſſerer
Wirkung, wenn der Lord im Dialog nur ſtellen weiſe kauderwälſcht
und nicht in zu langſamem Tempo ſpricht; der Schauſpieler ge
räth ſonſt mit dem Sänger in offenbaren Zwieſpalt; er ſtellt ſtatt einer
Rolle zwei Rollen in einer Perſon dar. Fräul. Könen ſpielte die
Pa mella ganz angemeſſen hielt aber den Ton öfter zurück und fang

Zwiſchen der Union und
Britiſch Nordamerika iſt jetzt in commerzieller und wohl auch in man
cher anderen Beziehung die innigſte Verbindung hergeſtellt.

Herzens ehe er die Sache der Vernunft, er bleibe

ohne dramatiſche Nothwendigkeit einzelne Paſſagen mit halber Stimme,
die offenbar mit vollem Tonabfluſſe eine weit beſſere Wirkung hervor
bringen. Hr. Bieler erwarb ſich als Lorenzo mit der Atie lebhaf
ten Beifall; er iſt ein vielfach verwendbarer Sänger und Darſteller, der
auch ſogenannte undankbare Rollen im Intereſſe der Geſammtdarſtel
lung zur Geltung bringt und den Reſpect vor der Kunſt nie aus den
Augen verliert. Als Banditen waren Hr. Kahn und Königsdöär
fer ganz wirkſame Repräſentanten und was Hr. Königsdörfer etwa als
Sänger zu wünſchen übrig ließ erſetzte er vollkommen durch characteriſtk
ſche Darſtellung. Hr. Oeſer gab den Matteo gut, doch betont er im
Geſange die ſchlechten Sylben (namentlich im Recitative) zu ſtark und
vernichtet ſo nicht ſelten allen äſthetiſchen Eindruck; die Geſangsausſprache
läuft mit der gebildeten Rede ſtets parallelz was in dieſer nicht ſchwer
betont wird, darf auch im Geſange nicht ſprach lich hervorgehoben wer
den. Der fein gebildete Sänger wird den Genius der deutſchen Sprache
unter allen Umſtänden reſpectiren. Unſer Geſangsenſemble iſt jetzt weit
beſſer als früher die Chöre werden meiſtens präcis und correct geſungen
einzelne Detonationen würden vermieden wenn in ſchwach begleiteten Stel
len wo die Blasinſtrumente ſchweigen eine ſtärkere Beſetzung der tiefen
Saiten inſtrumente vorhanden wäre es treten einzelne Momente im En
ſemble ein wo die Sänger auf der Bühne auch nicht einen Ton vom
Orcheſter hören und ſo allen harmoniſchen Anhalt natürlich verlieren
oder beim Einſatze einer Stelle gar nicht finden. Bei der früheren
Orcheſtereinrichtung, wo der Kapellmeiſter die Oper vor einem „Spi
nett“ dirigirte, kamen derartige Uebelſtände weit weniger zum Vorſchein,
weil der Director in ſchwierigen Stellen augenblicklich mit eigener
Hand Hilfe ſchaffen konnte der Commandoſtab iſt ja nur für das Auge,
nicht für das Ohr. Das Orcheſter accompagnirte meiſtens ſehr dis
cret und ſpielte die Ouverkure brav und fein nüancirt. Nach meiner ganz
unmaßgeblichen Anſicht werden die lauten Beifallsbezeugungen nicht immer
nach Verdienſt geſpendet; ſchleudern die Baſſiſten beim Abgange noch ein
feuriges hohes k oder s, die Tenoriſten ein a oder b, die Soprane ein
h oder c heraus, ſo folgt natürlich dem Blitze der Donner; feinere
Vortragskünſte ſind aber oft viel bewundernswerther und ein ru
hig ausgehaltener Schwellton fällt mehr ins Gewicht, als eine ganze ver
wiſchte, aber keck hingeſchleuderte Roulade. Einige Tempi erſchienen
mir übertrieben ſchnell. G. Nauenburg.

Der 13. Januar.
Anſchauung iſt das abſolute Funda

ment aller Erkenntniß.
Peſtalozzi.

Heute am 12. Januar wollen wir gebührend an den großen Rer
formator Peſtaloz zi, welcher am 12. Jan. 1746 geboren wurde exin
nern. In Leipzig wird der Peſtalozzitag vom dortigen Lehrer Verein jedes
Jahr feſt lich gefeiert.

Wir wollen an dieſen Genius inſofern erinnern und ſeinen Ge
bürtstag inſofern feiern, als wir einige Gedanken dieſes Reformators
mittheilen

Der erſte Unterricht des. Kindes ſei nie Sache des Kopfes, er ſel
nie Sache der Vernunft, er ſei ewig die Sache der Sinne, er ſei ewig
die Sache des Herzens, die Sache der Mutter.

„„Der menſchliche Unterricht gehe nur langſam von der Uebung
der Sinne, zur Uebung des Urtheils, er bleibe lange die Sache des

e lange Sache des

Weibes, ehe er die Sache des Mannes zu werden beginnt
„Jch lebte Jahre lang im Kreiſe von mehr als 50 Betteltindern,

um zu lernen, Bettler wie Menſchen leben zu machen. e
„„Jch litt was das Volk litt, und das Volk zeigte ſich mir, wie es

war, und wie es ſich Niemand zeigte.“ i
„Peſtalozzi für immer! unt G. F.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Januar.
Hr. Reg. Aſſeſſor Starke u. Hr. Reg. Refer. v. Alvensleben g.

Merſeburg. Hr. Bank-Dixr. Michelſen a. London. Hr. Rittergutsbeſ v. Linde
heim m. Diener a. Prag. Hr. Agent Schwärmer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Mül
ler a. Magdeburg. Hr. Fabrikbef. Burghoff a. Bacharach a. Rhein

Stadt Zürieh. Hr. Landrath v. Münchhauſen a. Steinburg. Hr. Ritterguts
beſ. Fahrbach a. Dresden. Die Hrrn. Kauß. Silberſchmidt a. Heidinasſelde,
Stange a. Ludwigsburg, Leuthier a. Leipzig Beßel a. Braunſchweig Petzſchke
a. Bremen, Haſſelmann a. Frankfurt tKoldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Leder a. Berlin Wucherer a. LeipziJentzſch a. Tilſit, Hobuſch g. Dresden. Hr. Paſtor Schulze a. Wansleben S
Reg Rath v. Breltenbauch a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Amsberg m.
Gem. a. Mahndorf.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Süße a. Oethlingen Sickert a. Berlin,
Schwabe a. Göttingen Schmidt a. Liegnitz, Altnann a. Bromberg, Kramer
a Stettin, Walter a. Königsberg Sander a. Landsberg, Fleiſchmann a. Fürth.

Stacit Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Romeiß a. Sangerhauſen. Hr. Dr. jur.
Schulze a. Berlin. Hr. Fabrik. Bertram a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Bliume
berg u. Vauling a. Berlin, Schöder a. Dresden.

Mentes Mötel. Hr. Poſthalter Rößler a. Jeſſen. Hr. Lehrer Schubert a. Hel
nichen. Hr. Fabrik. Liebmann a. Bernburg. Die Hrrn- Kaufl, Forſtmann a.
Serlin, Haubold a. Magdeburg Franke a. Oſchatz.

Mötel Zur Dienbahn. Frau v. Wedel m. Tochter a. Berlin. Die Herrn.
Kaufl. Müller a. Gotha, Benne a. Paris Günther a. Lautungen.

Kronprinz

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Januar. orgens 6. Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdrück 337,51 Par. L. 337,40 Par. L. 33781 Par. L. 337,57 Par. S
Dunſtdruck 54 Par. L. 1,67 Par. L. 161 Par. L. 1,60 Par. Le
Rel- Feuchtigkeitß 85 pCt. 71 pCt. 86 pCt. 81 tLuſtwärme G. R. 1,8 G. Rm. 0,7 G. Rm. 0,0 G. Rm



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu der Lieferung und Aufſtellung einer eiſer
nen Pumpe mit ſchmiedeeiſernem Geſtell und
en Röhren für einen 75 Fuß tiefen

runnen können die Bedingungen in meinem
Büreau eingeſehen und Submiſſions Offerten
in verſiegelten Schreiben bis zu dem 18. Ja
nuar er. Vormitt. 11 Uhr eingegeben werden.

Halle, den 10. Januar 1860.
Der Stadtbaumeiſter
G. Herſchenz.

Kohlen Verkaufsanzeige.
Mit dem 16. Januar 1860 be

gunt auf der Braunkohlengru-
e „KAKscanig“ bei Werders-hauſen in der Nähe von Gröbzig

der Verkauf der Förderkohle, welche
pro Tonne 5 koſtet. Dieſelbe iſt
von ſehr guten Hualität und ſehr
knörpelreich. Bei Abnahme größe
rer Quantitäten wird ein angemeſſe
ner Rabatt bewilligt.

Die Grubenver waltung
Auf der Grube Alwiner Verein bei

Bruckdorf iſt noch Vorrath an Kohlen
ſteinen. Stämmler,Oberſteiger.

Auf dem Rittergute Dieskau ſollen Mon
tag den 16. Jannar von Vormittag
10 Uhr an Ort und Stelle eires 150 Schock
pappelne und weidene Stangen und Reißholz
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

1500 Thaler ſind ſogleich auszuleihen.
Näheres Schmeerſtraße Nr. 16.
Eine rentable Bäckerei nahe bei Halle iſt

jeht oder zu Oſtern zu verpachten und die
Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung e

T Einen Lehrling ſucht der Drechslermeiſter
G. Reiling in Halle, Schmeerſtraße

Für r Geäft ſuche ich einen Lehrling.ſo ſ ſ W. A. Wiümmnmmmker,
alte Markt Nr. 36.

eag Ein PrivatVBaumeiſter
würde in Halle, da es daſelbſt noch an
Coneurrenz fehlt, gewiß ein gutes Ge
ſchäft machen und dürfte vielſeitig ge
wünſcht werden.

Ein HekonomieVerwalter, welcher auf gro

o oZwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Mivigenele betr.

Zur Erfüllung der Dividende für das Jahr 1859, auf welche am 18. und 19. Juli
1859 bereits 14 abſchlagsweiſe abgeführt worden ſind, ſollen nach dem gemeinſam mit dem
Ausſchuß gefaßten Beſchluſſe des Directoriums noch

Sechszelhimm Thaler auf jede Ackie
ausgezahlt werden.

Die Actionäre des Vereins werden hierv on ergebenſt in Kenntniß geſetzt und Unter
Hinweiſung auf den, bei unterlaſſener Erhebung, nach F. 13 der Statuten eintretenden Rechts
nachtheil zugleich aufgefordert, den Erfüllungsbetrag der 6

am 23. und 2. Januar 1860
gegen Abgabe des 24ſten Dividenden Scheines

Zu Erleichterung der Betheiligten wird die Auszahlung zu J
bei der Vereinskaſſe zu erheben.

wickan, im Gaſthof zur
„Tanne“, Vormittags 9 12 und Nachmittags 2——5 Uhr an den beiden vorgenannten
Tagen erfolgen.

Vereinsglück bei 3wickau, den 10 Januar 1860.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins

E. Heubner. G. Varnhagen. S. H. Conrad.
Das Meubles-, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

der Ciſchlermeiſter Schurig Schönemann,
in der Kühlenbrunnengaſſe am
gefertigten Meubles in allen Holzarten
ſolider Arbeit reelle, billigſte Preiſe.

Markt belegen empfiehlt ſeine in eignen Werkſtätten
bei großer Auswahl und verſpricht bei geſchmackvoller,

Verlag von Georg
Der Chemiſche Ackersmann.

A. Stöckhardt. 6. Jahrg. Jährl. 4 Hefte.
Dem Andenken Heinrich Einhof's, Peter Jordan's und Johann Burger's.Jnhalt des 1. Heftes

Des chemiſchen Ackersmanns ſechſter Morgengruß an ſeine
frauenberg. Die Phosphorſäure als Beſtandtheil der Ackererde, des Thier und Pflanzenkörpers,
und Düngemittel.
mitteln ausgeführt in Schlanſtedt i. J. 1859.
ſuche in Waſſer und verdünnten Salzlöſungen.
(Lupivus hirsutus Var.). Fütterung von
Fiſchguano betreffend. Kurze Beantwortungen.

en Gütern ſervirte, mit allen Branchen ver
Fraut und im Beſitz der beſten Zeugniſſe iſt,
ſucht zu Oſtern e. eine Stelle. Gefällige Of
ferten werden durch Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein junges, anständiges Mädchen sucht zum
März c. in einer anständigen Familie ein

Voterkommen als Gesellschafterin und Gehül-
n der Hausfrau. Näheres zu erfahren

Königsstrasse Nr. 4, parterre.
Zum 1. April d. J. findet ein mit den nöthi

gen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch
als Oekonomie Lehrling auf einem Rit
tergute Aufnahme. Wo? ſagt A. Ebert,
Leipzigerſtraße Nr. 78.
Eine perfekte Köchin von geſetzten Jahren,

welche Hausarbeit mit übernimmt und gute
Atteſte hat, ſucht baldmöglichſt Condition durch
das Vermiethungs Comtoir der Frau Hart
mann, kl. Märkerſtraße 9.

ine in der Küche wohlerfahrene Wirthſchaf
terin in geſetzten Jahren weiſt nach

Fr. Fleckinger, kl. Sandberg 11.
Die Aufſeherſtelle auf der Kohlenſt ein

For nerei nahe bei Halle iſt beſetzt.

Zeitſchrift für deutſche Landwirthe.
hardt.

Jnhalt des 1. Heftes:
des Heues und Grummets. Von Chriſtian Snell.
rungsmittel der Pflanzen. Von Dr. K. Birnbaum S

Zu Aufträgen empfiehlt ſich die Kmkom

11. Jahrg. Jährlich 12 Hefte mit Bilderbeilagen. Preis 2 J 20
Sultan Zuchtſtier WalſerthalerRace vom Amtsverwalter Huth.

wirthſchaftliche Zögling. Von Armin Graf zur Lippe-Weißenfeld.

Wigand in Leipzig. tNaturkundliches Zeitblatt, herausgegeben von

Preis 1 10
Ein Beſuch in Bechelbronn und Lieb

wie der Futter
praktiſchen Collegen.

Düngungsverſuche mit Zuckerrüben insbeſondere unter Anwendung von phosphorreichen Dünge
Vom Kgl. Preuß Land. Oek. Rath Rimpau. Vegetakionsver

Culturverſuche mit Topinambur und Kartoffeln Die rothe Luvine
Schafen mit Papiermaſſe, Sägeſpänen 2e. Anzeige Norwegiſchen

Herausgegeb. von E. Stöck

a Der landZur Frage über den Nahrungs werth
Ueber Waldkorn. Von Dr. H. Schober. Ueber die Nah
iterariſches. Kleine Mittheilungen.
ſche Sortimentsbuchhandlung in Halle

Wagenfett
in vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik derHerren Fiſcher S Co. in Dederſtädt,
halte fortwährend Lager und empfehle daſſelbe
in Gebinden von 1 Ctr. bis 2 Ctr.,
ſo wie ausgewogen billigſt

Wilhelm Heine,
große Ulrichsſtraße 12.

Prima Paraffinkerzen à Pack 12 elSecunda à beiWilhelm Heine.
Feinſchmeckendſten DemeraryCaffee,

Bei Sohroedel Sinron in
Halle iſt zu haben:

Schiller an ſeinem 100 jährigen Jubiläum.
Aus R. Saym's Jahrb. abgedruckt.
Preis 10

Gummiſchuh, ſrauzöſüſche.
O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 32 in Halle.

Die fehlenden Nummern ſind angekommen.

Ein kleiner Laden mit Logis und Werkſtatt
iſt zu vermiethen große Klausſtraße Nr. 25.

So eben erſchienhell und dunkel gebrannt täglich friſch, bei
Wilhelm Heine.

Gut kochende Erbſen und Linſen bei
Wilhelm Heine.

Eine aſchgraue Jagdhündin mit Lappohren
und etwas weißer Bruſt iſt am 24. Dec. v. J.
zugelaufen und kann der rechtmäßige Eigenthü
mer dieſelbe gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren binnen 8 Tagen in
Empfang nehmen, weil dieſelbe ſonſt als Eigen
thum betrachtet wird bei

G. Otto in Cuſtrena.

Wohnungs-Anzeiger
für Halle a. d. S.

auf das Jahr 1860.
Preis geb. 25 broch. 22

Hermann Berner,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 8.

Bei Goehroedel Simon i
Mat e iſt zu haben:
Der Pabſt u der Congreß.

Preis 5
Ein großer Affenpinſcher, 1 Jahr alt

männl. Geſchl. wird zu kaufen geſucht Luk
kenſtr. Nr. 16, 2 Treppen.

Capitalten von 1000, 2500 bis 3000 72
ſind gegen gute hypothekariſche Sicherheit zum
1. April d. J. auszuleihen. Schriftliche An
meldungen unter der Chiffre B. G. nimmt entgegen Ed. Stückrath in der Expedition die

ſer Zeitung.
Zwei Farbe Keſſel von 600 800 Quart

Größe, welche noch in gutem Stande ſein müſ
ſen, werden zu kaufen geſucht. Offerten beför
dert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum zur Nachricht, daß ich Blaſebalgen
nach neueſter Conſtruction reparire, ſo auch Pol
ſterarbeiten jeder Art hier und auswärts zu an
nehmbaren Preiſen fertige C. Rudloff,
Sattler u. Taäſchnermeiſter, Unterberg Nr. 24,
nahe des Univerſitätsgebäudes.

150 bis 200 Quart Milch ſind täglich
abzulaſſen auf dem Rittergut Roitzſch bei Bit

terfeld. Pfaff.Auf der Poſthalterei Löbejün liegt eine
Quantität Raps und Getreideſpreun zu
verkaufen.

Die Glocke.
Zluſtrirte Wochenzeitung für
Politik und ſociales ſeben.
Preis pr. Nr. von 16 dreiſpaltigen

Seiten 1Sgr., pr. Quartal 13 Sgr.
C(Excl. geſetzl. Stempelſteuer).

Journals.) e
Jnhalt. Leitartikel. Politt

ſche Rundſchau. Biographien, Län
der u, Vö kerkunde. Rechtspflege

Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. Statiſtik. Wie
ſenſchaften u. Künſte. Feuilleton. Oeffentl. Sprechſaal
c. 2c. Ankündigungen.

Leipzig Engl. Runſtanſtalt von K. H. Payne.Durch alle Buchhandlungen Poſtämter e

Jn alle durch die
Pfeſfersche Ruchhandlnung.

Mock- Tourtle- Sappe
Mittwoch u. Donnerstag Abend von 6 Uhr an
bei G. Lüttich in der „Tulpe.“

GehauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

(Format des Jlluſtrirten Familien
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